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Informatikunterricht in Deutschland – 
Strukturelle Rahmenbedingungen an den Gymnasien

Pascal Schmidt 

Der Informatikunterricht in Deutschland kann inzwischen auf eine fast 50-jährige Geschichte zurückblicken. Doch obwohl 
sich seit den frühen Anfängen − und auch in den letzten Jahren − einiges getan hat, sind systematische Untersuchungen zu 
den strukturellen Rahmenbedingungen eher selten. Die letzte ausführliche Synopse liegt zehn Jahre zurück (Starruß, 2010). 
Der vorliegende Beitrag fasst die Ergebnisse einer aktuellen Analyse zusammen, die sich auf den Bereich der Gymnasien 
beschränkt. Anschließend werden wesentliche Veränderungen gegenüber der Situation im Jahre 2010 herausgestellt und 
zwei mögliche Ansatzpunkte zur Weiterentwicklung aufgezeigt. 



Warum man Schülervorstellungen 
im Unterricht berücksichtigen sollte – 
ein neurodidaktisches Plädoyer

Finja Grospietsch

Als Lehrkraft soll man für kognitive Aktivierung der Schüler/innen sorgen, sie kollaborativ lernen lassen und angemessen 
Feedback geben. Die Liste mit dem, was man im Unterricht ‚soll‘, ist lang. Auch Plädoyers für die Berücksichtigung von  
Schülervorstellungen existieren viele. Doch was ist besser als sich Effekte und Einflussgrößen für den Unterricht diktieren zu 
lassen? Sie selbst zu wollen! Haben Sie Lust, die Bedeutung von Schülervorstellungen für nachhaltiges Lernen im Unterricht 
selbst zu erfahren?



Leuchtstoffe in LEDs
Fächerübergreifend, modern und nachhaltig: Herstellung eines LED-Leuchtstoffes  
in der Mikrowelle

Dominik Diekemper − Bianca Watzka − Stefan Schwarzer

Der Siegeszug der LED-Beleuchtung ist durch fächerübergreifende Forschung von Chemie und Physik an modernen Leucht-
stoffen möglich geworden. Ohne den Beitrag beider Fachdisziplinen wäre weißes Licht aus LEDs in unserem Alltag nicht 
vorhanden. Dieser fächerverbindende Gedanke und die einfache Synthese eines aktuellen Leuchtstoffes lassen sich auch in 
den Schulunterricht transferieren. Im hier vorgestellten Experiment wird schülergerecht mittels Mikrowellensynthese der 
Leuchtstoff YAG:Ce hergestellt und eine curriculare Einbettung in den Chemie- sowie Physikunterricht diskutiert. 
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Facettenreiche Experimente mit den  
Phenoxazin-Farbstoffen

Lars Ehlert − Oliver Tepner
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Den letzten Meter gehen – Musik verbindet

Shelley Buchinger

Die Themen „Konstruktion von Dreiecken“, „Verwendung und Wahl geeigneter Maßstäbe“ sowie die „Bedeutung und Addition 
einfacher Brüche“ im Speziellen in der Musik wurden im Rahmen eines aufgelösten, fächerübergreifenden Unterrichts anhand 
einer praktischen Aufgabenstellung, der Herstellung und Verwendung eines Monochords, bearbeitet und gefestigt. Abschließende 
Evaluationen ergaben, dass nicht nur die mathematischen Lernziele besser als im Regelunterricht erreicht wurden, sondern dass 
das Projekt sehr positiv erlebt wurde. Für Lehrende wurde jedoch ein gewisser Mehraufwand verzeichnet. 
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Kaffee zu heiß?
Anwendungen der Exponential- und der Logarithmusfunktionen bei Getränken

Andreas Pfeifer

Im Beitrag wird der Temperaturverlauf von Getränken untersucht. Auf zwei verschiedene Arten wird eine Funktion für den 
Temperaturverlauf hergeleitet, die für Heiß-, aber auch für Kaltgetränke gilt. Verschiedene Fragestellungen werden geklärt, 
beispielsweise wann Kaffee mit Milch heißer ist: Wenn die Milch sofort oder erst unmittelbar vor dem Trinken in den Kaffee 
gegossen wird. Das Thema kann im Unterricht in Mathematik und Informatik, aber auch in Physik behandelt werden. 

S. I + II

S.
 I S. II

MATHEMATIK



Veranschaulichung der Laplace-Bedingung 
σ>3 für die Anwendung der σ-Regeln

Johannes van Lück

Laplace hat die Bedingung σ > 3 formuliert, um bei den binomialverteilten Zufallsgrößen die so genannte σ-Regel anwenden 
zu können. In diesem Fall kann zum Beispiel die Faustregel P(|X-μ|≤1,64 σ)≈0,90 genutzt werden. Die Bedingung σ > 3 ist 
eine willkürliche Festlegung. Im Folgenden wird visualisiert, warum diese Grenze sinnvoll ist.
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Rot, Gelb, Grün – Ampelschaltung mit dem 
Mikrocontroller von Arduino
Steuerst du noch oder regelst du schon?

Jonas Tillmann − Claas Wegner

Viele Prozesse in unserem Alltag laufen automatisch ab. Steuerungs- und Regelungsvorgänge sind wesentliche Bestandteile vieler 
dieser Prozesse, die mit der Zunahme komplexer technischer Abläufe vermehrt auf die Maschinen übertragen wurden. Immer 
seltener werden die beiden Begriffe unterschieden und teilweise für dieselben Kontexte verwendet. Daher soll der Unterschied 
der beiden Vorgänge durch die Entwicklung verschiedener Ampelschaltungen mit dem Arduino-Board verdeutlicht werden.
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Die Rettung der Phänomene!
Durch Leitfragen sinnstiftendes Lernen initiieren und strukturieren

Julian Alexander Fischer − Tatjana Steinmann − Marcus Kubsch − Daniel Laumann − Susanne Wessnigk − Knut Neumann − Michael Kerres

Im Zentrum des Physikunterrichts stehen nach Wagenschein (1976) die Phänomene. Sie sollen den Ausgangspunkt für den sinn-
haften Erwerb physikalischen Wissens bilden. Wagenschein lässt jedoch offen, wie solch sinnhaftes Lernen zu initiieren und in 
der Folge zu strukturieren ist. Der vorliegende Beitrag stellt am Beispiel einer sogenannten Leitfrage „Warum wird ein Laptop 
manchmal heiß?“ vor, wie man Leitfragen einsetzen kann, um sinnstiftendes Lernen zu initiieren und zu strukturieren.
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Hören mit dem Arduino
Ein „elektronisches Ohr“ zur Messung von Laufzeitunterschieden 
und Lautstärke akustischer Signale

Nils Haverkamp − Alexander Pusch

Wie wir bestimmen, woher ein Geräusch kommt, ist eine spannende Alltagsfrage, die im Physik- und Biologieunterricht auf-
gegriffen und beantwortet werden kann. Das Ermitteln der Richtung einer Geräuschquelle erfolgt beim Menschen durch die 
Kombination verschiedener Mechanismen. Mit Hilfe von preisgünstigen, einfachen Mikrocontrollern, wie z.B. dem Arduino 
(vgl. dazu z.B. Pusch, 2019a) ist es möglich, ein einfaches Funktionsmodell (Abb. 1) zur Umsetzung eines dieser Mechanismen 
zu bauen und in Experimenten einzusetzen. Die hier vorgestellte Schaltung analysiert die Laufzeitunterschiede des Signals, 
gibt die ermittelten Werte aus und zeigt diese mit einem Zeiger an. Der Beitrag beschreibt die Funktionsweise der Schaltung 
sowie mögliche Experimente und Einsatzmöglichkeiten im Physik- und fächerübergreifenden Unterricht.
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Magnetfelder am Herzen messen

Carolin Enzingmüller − Cara Broß − Daniel Laumann − Ilka Parchmann − Gerhard Schmidt

Wie sieht die Medizin von morgen aus? Mit Magnetfeldsensoren lassen sich Herzaktivitäten sehr genau analysieren, noch sind solche 
Messungen aber aufwendig und teuer. Der Kieler Sonderforschungsbereich 1261 „Biomagnetic Sensing“ arbeitet an der Weiterent-
wicklung dieser Messtechnologien. In einer Unterrichtseinheit für die Sekundarstufe II lernen Schüler/innen das interdisziplinäre For-
schungsthema der magnetischen Herzsensorik sowie entsprechende biologische und physikalische Grundlagen in der Schule kennen.
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Die „Jenaer Erklärung“ im (Biologie-)  
Unterricht
Rassismus zum Thema machen!

Karl Porges − Felix Bergens − Uwe Hoßfeld − Johannes Krause

Die Reaktionen auf die „Jenaer Erklärung“, die das „Konzept der Rasse“ hinterfragt, verdeutlichen einmal mehr den  
gegenwärtigen Diskurs. Es stellt sich die Frage, ob Schule dieses aktuelle Problem, dass Heranwachsende zunehmend mit 
antidemokratischen und menschenverachtenden Ansichten in der analogen sowie digitalen Welt konfrontiert werden,  
hinreichend wahrnimmt. Hier schließt der Beitrag mit Überlegungen zum Rassebegriff, der „Jenaer Erklärung“ sowie Ideen 
für die konkrete Umsetzung im Unterricht unmittelbar an.

„I don‘t care if you‘re black, white, straight, bisexual, gay, lesbian, short, tall, fat, skinny, rich or poor. If you‘re nice to me, 
I‘ll be nice to you. Simple as that.“ Eminem
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Eine quantifizierbare Wasserturbine 
aus Standardbauteilen

Jo Becker − Bernhard Horlacher − Hans-Martin Trein

Im Technik- und Physikunterricht sollten Möglichkeiten zu einer freien Gestaltung von eigenen Ideen gefunden werden. Die 
Umwandlung von Energie bietet dazu eine günstige Möglichkeit. In diesem Beitrag wird eine Wasserturbine vorgestellt, bei 
der das wichtigste Bauteil, das Turbinenrad, nach eigenen Ideen als Schüler/innen-Experiment hergestellt werden muss. 
Der Wirkungsgrad der fertigen Anlage kann quantitativ getestet werden, eine Differenzierung nach Lernstand sowie eine  
Verknüpfung mit benachbarten Fachbereichen (wie bspw. Physik) sind sehr gut möglich.
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